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1. [bookmark: _Toc319676186]Das Thema „Werbung“ im Lehrplan der Realschulen in Bayern
Ein allgemeines Ziel des Deutschunterrichts ist, dass die SchülerInnen[footnoteRef:1] den Umgang mit Medien lernen. Dabei ist es wichtig, sie beispielsweise mit den verschiedenen sprachlichen Mitteln der Werbung vertraut zu machen. Das Thema „Werbung“  ist im Lehrplan der bayerischen Realschule nur in der siebten Klasse zu finden. Als Lernziel ist die Kompetenz des Wissens über die Strategien der Werbung angestrebt, d. h., die RealschülerInnen sollten sich kritisch mit Werbung, ihrer Ziele, Inhalte und Mittel auseinandersetzen können. [footnoteRef:2] [1:  Die Lernenden werden in dieser Arbeit durchgängig mit beiden Geschlechtern beschrieben. Die Lehrkräfte werden im männlichen Kasus geschrieben, ohne dass weibliche Lehrer sich benachteiligt fühlen sollen, da ich weiblichen Geschlechts bin und diese Arbeit verfasst habe.]  [2:  Vgl. http://www.isb.bayern.de/isb/download.aspx?DownloadFileID=96dbe713d747c87003ca48228710d2dc u. http://www.isb.bayern.de/isb/download.aspx?DownloadFileID=856ce141c1f6e9c95063bd297dae4ea6.] 

Wirft man dagegen einen Blick auf den bayerischen Hauptschullehrplan der 7. Klasse, so findet man den Lehrgegenstand „Werbung“ in vielen Abschnitten, wie z. B. Beispiel in der Musikerziehung beim Punkt „Wirkungen von Musik - Manipulation mit Musik“ und auch im Fach Kunst unter: „Darstellen, Verändern“, „Übertreiben: Typen und Charaktere“ oder im Bereich Gestaltete Umwelt: „7.5. Produkte als Imageträger: Mode und Moden“.[footnoteRef:3] Zur Zeit der kommunikativen Wende hat, laut Maiwald,  das Thema im Deutschunterricht einen Wandel „zum legitimen Gegenstand [vollzogen]. Das Ziel der Beschäftigung mit Werbung lag vor allem darin, deren manipulative Subtexte analytisch bloßzulegen, um so gegen die ‚geheime Verführung' [...] resistent zu machen“[footnoteRef:4] [3:  Vgl. http://www.isb.bayern.de/isb/download.aspx?DownloadFileID=867cc9703599a3ab672e67cb19986edc.]  [4:  Maiwald K.: Wahrnehmung, Sprache, Beobachtung, S. 167.] 

Im Folgenden sind zunächst zwei Realschulbücher vorgestellt und deren Strukturierung bezüglich der Lernlektion des Themas „Werbung“ untersucht, indem Vor- und Nachteile des Aufbaus der Lerneinheit und der darin enthaltenen Aufgaben aufgezeigt werden. 
Außerdem wird eine selbst entworfene Doppelstunde im Fach Deutsch für die 7. Klasse einer bayerischen Realschule präsentiert, die nach den didaktischen Prinzipien der Einführung, Erarbeitung, Vertiefung, Sicherung und Ausklang gestaltet wurde. In der methodischen Analyse zu den einzelnen Unterrichtsphasen wird die Auswahl der Sozialformen oder Medien der jeweiligen Planungsschritte begründet.
Als letzter Punkt werden die Ergebnisse der drei Gruppenarbeiten aufgeführt, die den Teil der Vertiefungsphase im Unterricht darstellen. Dazu sollten die Kommilitonen und Kommilitoninnen im Seminar Arbeitsaufträge (s. h. Materialien) bearbeiten und auf einem Plakat festhalten.
2. [bookmark: _Toc319676187]Methodische Analyse der geplanten Unterrichtsstunde und die Darstellung zweier Realschulbücher einer 7. Klasse
2.1. [bookmark: _Toc319676188]Analyse zweier Realschulbücher der 7. Klasse bezüglich dem Thema „Werbung“
2.1.1. [bookmark: _Toc319676189]Realschulbuch: Mit eigenen Worten 7
Das Thema „Werbung“ findet man in diesem Schulbuch unter der Rubrik „Mit Texten und Medien2 umgehen. Die Lernlektion kann man in drei große Teile gliedern, beginnend mit dem Lernziel für die SchülerInnen die „Ziele der Werbung“ kennenzulernen. Daran anknüpfend folgen die „Merkmale der Werbesprache“ und der Teil „Mit Werbung kreativ umgehen“. 
Im ersten großen Abschnitt „Ziele der Werbung“ lernt die Klasse Schritt für Schritt die Kompetenz, Werbeanzeigen zu verstehen und zu beschreiben. Die Aufgaben fordern u. a. herauszufinden, welche Zielgruppe angesprochen wird oder welche Firma bzw. Person als Auftraggeber dahinter steckt. Auch die visuelle und sprachliche Kompetenz werden durch das Finden von Auffälligkeiten im Bild („Was sticht bei dieser Anzeige als Erstes ins Auge?“[footnoteRef:5]) und Text („Welches Wortspiel steckt in dem Werbespruch ‚Ich bin doch kein Dummy‘ “[footnoteRef:6]) der aufgeführten Werbeplakate gefördert. Den Theorieteil bildet die Info, die den Sinn oder das Ziel der Werbung und der Werbetexte altersadäquat für die SchülerInnen prägnant erklärt. [5:  Bannert M.: Mit eigenen Worten, S. 132.]  [6:  Ebd., S. 132.] 

Bei dem Lektionsteil „Merkmale der Werbesprache“ gibt es zwei Infos, die zuerst auf den Satzbau und den sprachlichen Auffälligkeiten der Slogans eingehen und daraufhin die signifikante Art der Wortwahl in Werbungen aufzuzeigen. Aufgaben mit Aufträgen „Welcher Spruch könnte zu welchem Produkt passen?“[footnoteRef:7] brauchen die Assoziationsfähigkeit der Klasse, um gelöst werden zu können.  [7:  Ebd., S. 134.] 

Dieses Schulbuch ist sehr übersichtlich gegliedert und bietet sowohl den SchülerInnen, als auch dem Lehrenden einen strukturieren Ablauf der Lernlektion. Die einfach geschriebenen Info-Einheiten sind an vorteilhaften Stellen eingesetzt und fassen die wichtigsten Informationen über das Thema gut zusammen. Die Übungen haben eine optimale Schwierigkeitsstufe und schulen Kompetenzen wie Assoziationsfähigkeit, sprachliches und visuelles Verständnis und sind perfekt auf die Infos abgestimmt, sodass der Lernprozess einfacher und schneller passieren kann. Die Werbebilder sind größtenteils aktuell und können so von den SchülerInnen gut rezipiert werden. Ein kreatives Projekt mit eigenen Werbungsentwürfen am Ende der Lektion ist ein guter Abschluss für die Klasse, um ihr gelerntes Wissen mit Spaß anzuwenden.[footnoteRef:8] [8:  Vgl. Bannert M.: Mit Eigenen Worten, S. 132-136.] 

2.1.2. [bookmark: _Toc319676190]Realschulbuch: Sprache gestalten 7
In diesem Schulbuch kann man im Kapitel „Texte, Texte, Texte …“ die Lektion zur Werbung finden, die folgendermaßen aufgebaut ist: „Jugendzeitschriften/Werbetexte, Werbeanzeigen untersuchen“, und „Einfluss und Wirkung von Werbung beurteilen“. 
Beim Gliederungsteil „Jugendzeitschriften/Werbetexte“ wird mit einer kleinen Einleitung und der Aufgabe begonnen, zu Hause im Fernsehen die Werbungen nach einem bestimmten Muster zu beobachten und sich dazu Notizen zu machen.
Im Abschnitt „Werbeanzeigen untersuchen“ sollen die SchülerInnen die Fragen lösen können, nach welchen Kriterien eine Werbeanzeige gestaltet ist und auch in diesem Buch werden Lernziele zur Ausbildung der Kompetenzen sowohl des sprachlichen, als auch des grafischen Verständnisses gesetzt. 
Im Punkt „Einfluss und Wirkung von Werbung beurteilen“ ist das Ziel, wie die Überschrift schon verrät, der Klasse die Ziele der Werbung verständlich zu machen. Außerdem gibt es einen kurzen Infotext über die Art der Textgestaltung der sog. Parodie.  
Am Ende der Lernlektion dürfen die SchülerInnen ein Kosmetikprodukt auswählen und dazu eine eigene Werbung gestalten, die sie auf ein Plakat übertragen. Auch kann die Klasse ein Rollenspiel gestalten, das wie ein Fernsehspot von einer bestimmten Kosmetikfirma aufgebaut sein soll. 
In diesem Deutschbuch ist zwar transparent, welche Kompetenzen mit den jeweiligen Übungen, wie etwa die Assoziationsfähigkeit oder das sprachliche Verständnis, ausgebildet und erweitert werden sollen, dennoch gibt es z. B. nur ein Werbeplakat, das auch nur unzureichend aktuell ist. Zudem gibt es kaum informative Texte, die theoretisches Wissen über „Werbung“ vermitteln. Hier sollte die Lehrkraft Hefteinträge konstruieren, um neben der Praxis auch die Theorie zu sichern, die die SchülerInnen in ihrem weiterem Schulleben anwenden können. Beim kreativen Teil der Lektion ist weiterhin zu bemängeln, dass die Klasse für Produkte einer Kosmetikfirma werben sollen, was eventuell nicht für alle Klassenmitglieder realitätsnah ist. Auch an dieser Stelle kann der Lehrende die Übung abändern und Aufgaben auswählen, die neutral und für alle gleich passend sind.[footnoteRef:9] [9:  Vgl. Hertel H.: Sprache gestalten, S. 50-56.] 


2.2. [bookmark: _Toc319676191]Der Unterrichtsentwurf: Eine Doppelstunde zum Thema „Werbung“
2.2.1 [bookmark: _Toc319676192]Methodische Analyse der Doppelstunde
2.2.1.1. Eröffnungsphase
Zu Beginn der Stunde schreibt der Lehrer ein beliebiges Produkt, das den SchülerInnen bekannt ist, in die Mitte der Tafel. Die Klasse soll nun zu diesem Werbeprodukt Assoziationen anstellen und es folgt ein kurzes Lehrer-SchülerInnen-Gespräch in Form eines gebundenen Unterrichtsgesprächs d. h. der Lehrende „ist seines größeren Überblicks wegen der Erklärer und Vermittler […] und lenkt das Unterrichtsgeschehen.“[footnoteRef:10].  [10:  Hertel H.: Sprache gestalten, S. 66.] 

Anstatt der Tafel kann ebenso eine Folie mithilfe eines Overheadprojektors verwendet werden, da auch diese Medienform die Möglichkeit bietet, das Geschriebene für die ganze Klasse gut sichtbar zu machen. Die Tafel hat Vorzüge durch „ihre Schülernähe und die einfache Technik“[footnoteRef:11]. Negativ an einem Tafelanschrieb ist, dass der Lehrende während des Schreibvorganges mit dem Gesicht der Klasse abgewendet ist und so eventuell Unruhe entstehen kann. Volle Tafeln müssen leer gewischt werden und können somit nur kurzzeitig den verfassten Anschrieb anzeigen.[footnoteRef:12] Aber da es hier nur ein Wort, bzw. einen Cluster zu visualisieren Bedarf, kann der Projektor durch die Tafel ersetzt werden und so Strom gespart werden.  [11:  Drumm J. u. Wehmann P.: Tafel und Folien, S. 135.]  [12:  Vgl. Ebd., S. 135 f.] 


2.2.2.2 Erarbeitungsphase
Nun gibt die Lehrkraft den Arbeitsauftrag, einen Cluster zum Produkt, das an der Tafel angeschrieben wurde, anzufertigen. D. h., jeder in der Klasse schreibt den Begriff in die Mitte seines Heftes und stellt dazu seine eigenen, subjektiven Assoziationen an, die er rings um das sog. Kernwort anordnet. Durch diese Art von Brainstorming „soll das bildliche Denken gefördert [werden], die unnachgiebige Zensur des begrifflichen Denkens umgangen werden“[footnoteRef:13]. Dabei wird es den SchülerInnen überlassen, sich währenddessen mit dem jeweiligen Banknachbarn in Partnerarbeit gemeinsam etwas zu überlegen oder seine persönlichen Gedanken in stiller Arbeit aufzuschreiben. Partnerarbeit ist deshalb von Vorteil, weil sich die RealschülerInnen auf diese Weise von einem frontalen Unterricht lösen können und es wird ihnen die Chance gegeben, ihre persönlichen Anschauungen in Bezug auf das Thema verwirklichen zu können. Weiterhin ist bei dieser Sozialform von Vorteil, dass starke SchülerInnen den mehr benachteiligten MitschülerInnen Tipps geben und weiterhelfen können.[footnoteRef:14] Auch bei der Einzelarbeit haben die Lernenden die Möglichkeit, individuelle Meinungen und Assoziationen zum vorgegebenen Produkt anzustellen. Jedoch haben hier schwächere Klassenmitglieder keine Gelegenheit, von starken MitschülerInnen unterstützt werden zu können. Das bedeutet also auch, dass die Betroffenen, die langsamer vorankommen, Schwierigkeiten haben der Aufgabenstellung gerecht zu werden, was v. a. bei großen Klassen der Fall sein kann.[footnoteRef:15] Trotzdem sind beide Sozialformen, sowohl Einzel- als auch Partnerarbeit, an dieser Stelle gut einsetzbar. [13:  Schuster K.: Einführung in die Fachdidaktik Deutsch, S. 130.]  [14:  Vgl. Drumm, J. u. Scholz I.: Partnerarbeit, S. 25 f.]  [15:  Vgl. Ebd., S. 18-25.] 

Nun werden einige Assoziationen der Siebtklässler zum Produkt, sofern diese damit einverstanden sind, vom Lehrer nacheinander und für alle lesbar an die Tafel geschrieben. Auch hier, wie schon bei der Phase des Einstiegs, ist es möglich, den Overheadprojektor zu verwenden. Als Medium wird die Tafel favorisiert, da sie die ökonomischere und die einfachere Variante ist.
Beim Clustering werden unterschiedlichste Assoziationen das Ergebnis sein, da jeder Einzelne durch sein persönliches Umfeld geprägt wird und subjektive Sichtweisen hat. Im nächsten Schritt sollen darüber ein Lehrer-SchülerInnen- und ein SchülerInnen-SchülerInnen-Gespräch entstehen, bei dem diskutiert wird, welche Wirkung der Spruch auf den Hörer und Leser hat. Durch das Unterrichtsgespräch bekommt die Lehrkraft und die Klasse die Möglichkeit, das „Thema gemeinsam [zu] erarbeit[en] oder [zu] bespr[e]chen“[footnoteRef:16]. Dabei sollte der Lehrer als eine Art Moderator das Gespräch in eine bestimmte Richtung lenken. [footnoteRef:17] Es soll dazu führen, Ziele und eventuell auch Merkmale der Werbung aufzuzeigen. Wichtig ist, dass bei ausfallend werdenden Argumentationen schnellstmöglich eingegriffen und schlimmstenfalls die Diskussion abgebrochen wird. Positiv an einem Unterrichtsgespräch ist, dass es nahezu universal einsetzbar ist, also beispielsweise in offener oder gebundener Form und in beliebiger Länge.[footnoteRef:18] [16:  Ebd., S. 64.]  [17:  Vgl. Ebd., S. 64.]  [18:  Vgl. Ebd., S. 65.] 

In dieser Phase des Unterrichts soll die Klasse einen Überblick und Kenntnisse über die Absichten und Kriterien der Werbung gewinnen, die sie dann bei den nachfolgenden Aufgaben anwenden können. Zuerst liest die Lehrkraft einen Infotext mit den Jugendlichen, woraufhin zwei Lückentexte über das Thema „Merkmale und Ziele der Werbung“ gemeinsam mit dem Lehrenden ausgefüllt werden. Die Informationen, die vorher schon teilweise durch das Clustering und das Unterrichtsgespräch zusammengetragen worden sind, erscheinen auch im ausgeteilten Arbeitsblatt und sind jetzt so besser und schneller einprägbar. Dies soll die SchülerInnen der siebten Klasse antreiben bei der Sache zu bleiben und die Fähigkeit der Aufnahmebereitschaft erhöhen.[footnoteRef:19] Bei den beiden Lückentexten setzen die Lernenden zusammen mit der Deutschlehrkraft, die auf einer Folie mithilfe des Overheadprojektors mitschreibt, die richtigen Lösungen ein, was zeitsparend und motivierend wirkt. Dabei gibt der Lehrer Anregungen, falls die richtige Antwort nicht erkannt wird. Das Medium Arbeitsblatt passt sehr gut in diese Phase, da es „Informationen und Aufgaben, die speziell zum Zwecke der Bildungsarbeit zusammengestellt wurden“[footnoteRef:20] enthält und somit kann das kognitive Wissen der Klasse gefestigt werden.[footnoteRef:21]  [19:  Vgl. Thömmes A. u. Niehl F.W.: 212 Methoden für den Religionsunterricht, S. 119.]  [20:  Gugel, G.: Methoden-Manual, S. 90.]  [21:  Vgl. Thömmes A. u. Niehl F.W.: 212 Methoden für den Religionsunterricht, S. 140.] 

An dieser Stelle der Unterrichtsplanung sollen die Lernenden in Partnerarbeit fünf Werbeslogans mithilfe des neu erworbenen Wissens analysieren. Bei dieser Art der Sozialform können die Siebtklässler sich gegenseitig unterstützen und mit unterschiedlichem Wissen ergänzen und kommen schneller voran. 

2.2.2.3 Vertiefungsphase
Nun werden den Siebtklässlern drei Aufgaben gestellt, die sie in drei Gruppen, die je nach Klassengröße ungefähr drei bis fünf Mitglieder enthalten, lösen sollen, wobei es jederzeit erlaubt ist, auf die Infotexte zurückzugreifen. Die Gruppeneinteilung übernimmt die Lehrkraft, um eventuelle Bildungen von zu ‚schwachen‘, bzw. zu ‚guten‘ Gruppen oder Isolation von schlecht integrierten SchülerInnen zu verhindern. 
Es wurden möglichst Aufgaben ausgesucht, die unterschiedliche Anforderungen an die Gruppen stellen. Gruppenarbeiten sind dann angebracht, wenn eine möglichst „gr[o]ße[…] inhaltliche Dichte […] und so insgesamt mehr Stoff bewältigt“[footnoteRef:22] werden soll. Bei dieser Form des sozialen Miteinanders in der Klasse werden außerdem unterschiedliche Fähigkeiten, wie etwa die soziale Kompetenz oder eine „selbstständige inhaltliche Auseinandersetzung mit einem Thema ohne direkte Hilfe des Lehrers“[footnoteRef:23] gefördert.[footnoteRef:24]  [22:  Drumm, J. u. Scholz I.: Gruppenarbeit, S. 32.]  [23:  Ebd. (ebd.).]  [24:  Vgl. Ebd. (ebd.).] 

Der Lehrende sollte immer präsent sein und die nötige Konzentration und das Engagement der SchülerInnen aufrechterhalten, denn beim eventuellen Auftreten von Schwierigkeiten bezüglich des Verständnisses der Aufgabenstellung kann die Lehrkraft schnellstmöglich gefragt werden und weiterhelfen. 
Die Antworten der jeweiligen Gruppenaufgaben werden von den SchülerInnen auf DIN A 3 Plakate, die der Lehrende mit dick-schreibenden Stiften zur Verfügung stellt, festgehalten und nacheinander vom Gruppensprecher an der Tafel vorgestellt. Dazu sollten die jeweiligen Gruppen auch ihren MitschülerInnen erklären, was ihr Arbeitsauftrag gewesen ist. Die Siebtklässer haben die Möglichkeit, kurz zu den Lösungen der jeweiligen Gruppe ihre Meinung zu sagen und auch eventuell zu kritisieren. Der Lehrende hat hierbei die Funktion sofort einzugreifen, wenn die Kritik oder Meinung unpassend oder verletzend ist. Ein Gruppensprecher ist deshalb sinnvoll, da es auch SchülerInnen gibt, die schüchtern sind und eher im Hintergrund bleiben möchten. So werden diese nicht zum Vortrag gezwungen, sondern jemand, der auch möchte, übernimmt diesen Teil der Arbeit. 
Bei der nun folgenden Transferaufgabe wurde die Partnerarbeit der Einzelarbeit vorgezogen, da es spannend für die SchülerInnen sein kann, die Kreativität der MitschülerInnen zu erfahren und sich gegenseitig den Ball zuwerfen zu können. Aufgabe ist es, eigenhändig einen Werbespruch zu einem Produkt nach persönlichem Geschmack zu erstellen. Des Weiteren sollen die Jugendlichen lernen, kritisch mit Werbung umzugehen. Um diesem Lernziel näher zu kommen, legt der Lehrer eine Folie auf, die einen Fragenkatalog zum ‚richtigen‘ Kaufverhalten zeigt. Die Siebtklässler streichen dann gemeinsam mit der Lehrkraft die Antworten weg, die ‚falsches‘ Kaufverhalten vermittelt. Da zusammengearbeitet wird, kann Zeit gespart werden und durch die Mitarbeit gelangen einige Informationen eventuell schneller und leichter ins Gedächtnis der Lernenden. Ein Projektor bietet hier eine unkomplizierte Darstellung der kurzen Aufgabe, da sonst ein zusätzliches Arbeitsblatt hätte kopiert werden müssen oder zudem Zeit durch Abschreiben der Fragen verloren gegangen wäre.

2.2.2.4 Schlussphase
Am Ende der Doppelstunde gibt die Lehrkraft die Hausaufgabe, eine Werbeanzeige, einen Werbespot, oder -spruch zu analysieren. Dann dürfen sich die SchülerInnen vom Lehrer ausgewählte Werbungen aus „Die witzigsten Werbespots der Welt“, die mithilfe des Beamers gezeigt werden, ansehen.  Ein Beamer ist gut geeignet, um auf schnellem Wege Filme zu zeigen. Schwierigkeiten könnten auftreten, falls die Schule, an der unterrichtet wird, medial weniger gut ausgestattet ist und nicht in jedem Raum ein Beamer bereitsteht. Außerdem muss der Lehrende die nötigen Kenntnisse beherrschen, um einen Beamer und den eventuell dazugehörigen Computer bedienen zu können.[footnoteRef:25] Sollte der Raum keinen Beamer besitzen, kann man verschiedene Werbeanzeigen mit dem Overheadprojektor zeigen, was aber eher nachteilig ist, da die Bilder lebloser und uninteressanter als ein Film wirken, was zu einer „passiven Aufnahmehaltung von [den] >>Zuschauern<< führen“[footnoteRef:26] kann. Deshalb wird hier das Medium Beamer befürwortet. Diese Phase soll für die RealschülerInnen der siebten Klasse einen Kontrast zum sonst oft so analytisch-theoretischen Deutschunterricht geben und einfach nur Spaß machen. [25:  Vgl. Gugel, G.: 2000 Methoden, S. 79.]  [26:  Drumm, J. u. Wehmann P.: Tafel und Folien, S. 138.] 

3. [bookmark: _Toc319676193]Evaluation der SeminarteilnehmerInnen der gehaltenen Gruppenarbeit im Seminar
Im Seminar wurde nur ein Teil der hier ausgeführten Unterrichtsstunde durchgeführt, nämlich die Gruppenarbeit. Dazu bekamen die Kommilitonen und Kommilitoninnen das Material, d. h. Stifte und DIN A 3 Plakate mit den jeweiligen Arbeitsaufträgen zur Verfügung gestellt, sodass sie sich gänzlich auf die zu bearbeitenden Aufgaben konzentrieren konnten. Die Länge der Bearbeitungszeit für die Aufgaben wurde unterschätzt und so konnten zu diesen Gruppenarbeiten nur die Antworten auf die Plakate geschrieben werden, jedoch dann nicht vorgestellt werden. Die Evaluation erfolgt nur mithilfe der erstellten Plakate.
3.1. [bookmark: _Toc319676194]Gruppenarbeit 1: „Gestaltung einer Werbeanzeige“
Die Gruppe beanstandet, dass die Fragen zu leicht und zu schnell zu beantworten sind, und denken, dass sie nicht altersangemessen für eine siebte Klasse der Realschule sind. Dies wiederum kann aber auch ein Vorteil sein, da auch schwache SchülerInnen einer Klasse so die Möglichkeit haben einen Erfolg bei der Lösung zu haben, was motivierend wirkt. Hier könnte man als Lehrkraft eventuell die Aufgaben so aufbereiten, dass sie einen optimalen Schwierigkeitsgrad haben und auf diese Weise für alle in der Klasse gut lösbar sind. Ansonsten finden die SeminarteilnehmerInnen die Strukturierung der Aufgabe gelungen und ansprechend. 
3.2. [bookmark: _Toc319676195]Gruppenarbeit 2: „Merkmale der Werbesprache“
Die Gruppe fand an der Aufgabenstellung positiv, dass die Aufgaben direkt auf das theoretische Wissen der Info aufbauen und so relativ leicht zu bearbeiten waren. Weiterhin fanden die Gruppenmitglieder an diesem Arbeitsauftrag gut, dass die Aufgaben gut strukturiert zugänglich für die SchülerInnen sind. Zu beanstanden war, dass die Grafik hier erneuert werden könnte, um die Abbildungen aktueller zu gestalten, damit das Gesamtbild attraktiver und lebendiger auf die Jugendlichen wirken kann.
3.3. [bookmark: _Toc319676196]Gruppenarbeit 3: „Türkische Ägäis – Fundgrube für Urlaubsträume“
Diese Gruppe fand die Aufgabe, als Ganzes betrachtet, nicht gut gelungen, da in der Frage Nr. 1a) bereits die Lösung enthalten ist und so den SchülerInnen das Erarbeiten, das wichtig für ein besseres Behalten von neuem Wissen ist, vorwegnimmt. Weiterhin ist die Struktur des Aufbaus nicht von Vorteil, da Aufgabe 1b) nach Meinung der Gruppe 3 die sog. Message des Textes zu früh auftritt und besser erst am Ende der Übung stehen sollte. Außerdem wird vorgeschlagen, zwischen zwei verschiedenen Aufgabenbereichen zu differenzieren und nicht, so wie bei Aufgabe 1c) entdeckt, zusammengefasst gefragt wird. Die SeminarteilnehmerInnen schlugen vor, eine Übung zu gestalten, bei der die Gliederung so aussieht: Zuerst sollte die Gestaltung des Textes untersucht werden, daraufhin sollen die Bilder beschrieben werden, gefolgt von deren Wirkung, also deren Analyse und Interpretation, auf den oder die Betrachter/in. 
4. [bookmark: _Toc319676197]Reflexion über den Unterrichtsentwurf: Ist das Thema „Werbung“ für den Deutschunterricht geeignet?
Trotz einer noch so gut durchdachten Unterrichtsplanung ist es schwierig, jede Phase in dem dafür vorgesehenen Zeitraum durchzuführen. Es könnte der Fall eintreten, dass die SchülerInnen die Arbeitsaufträge nicht sofort verstehen oder Fragen stellen, die einer längeren Erklärung bedürfen, welche die Lehrkraft natürlich zu jederzeit versucht zu beantworten. Dann muss eine Lernalternative eingesetzt werden, die mit der verbleibenden Zeit zu schaffen ist, trotzdem effektiv ist und die eigentlich geplante Lektion ersetzen kann. 
Außerdem spielt der Faktor der Klassengröße eine bedeutende Rolle: Je kleiner eine Klasse ist, umso leichter ist es, die geplante Gruppenarbeit durchzuführen und ein möglichst gutes Ergebnis zu erreichen. Muss ein Lehrer sich um eine große Klasse (mit mindestens 25 Mädchen und Jungen) kümmern, ist es problematisch auf Einzelne einzugehn und schwächere SchülerInnen bleiben womöglich unbeachtet. Entscheidend ist zudem, ob das Leistungsverhalten der Klasse insgesamt hetero- oder homogen ist, da bei überwiegender Anzahl lerngestörter Schulkinder eine deutlich langsamere Vorgehensweise im Unterricht verlangt wird. Arbeitsaufträge, wie einen eigenen Werbespruch zu konstruieren und das gelernte Wissen selbstständig zu transferieren, könnte diese SchülerInnen überfordern. Hier ist die didaktische Fähigkeit der Lehrpersonen gefragt, um eine für die Klasse angemessene Stunde zu planen.
In dieser Unterrichtsstunde wird v. a. mit Sozialformen der Partnerarbeit unterrichtet. Es wäre vorstellbar, dass einige Siebtklässler lieber für sich alleine arbeiten wollen oder nicht mit allen von ihren MitschülerInnen zurecht kommen und so Aufgaben eventuell schlechter oder nur teilweise bearbeitet werden. Bezüglich der Lernziele, wie das Erlernen von Merkmalen und Zielen der Werbung, kann dies ein großer Nachteil sein. Aus diesem Grund ist es wichtig die eigene Klasse gut zu kennen, um die Arbeitsweisen bestmöglich auf diese abzustimmen.
Es besteht mit dem Thema „Werbung“ die Möglichkeit, viele verschiedene Inhalte zu verwenden, die für die Siebtklässler lebensnah und somit ansprechender oder interessanter sind als der Grammatikunterricht. Damit steigt gleichzeitig die Motivation mitzuarbeiten und sie haben außerdem die Chance, ihre persönliche Meinung einzubringen. Daher ist dieses Thema zur Gestatung einer Deutschstunde in der siebten Klasse der Realschule zu empfehlen. 
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4.3. [bookmark: _Toc319676203]Materialien
[bookmark: _Toc319676218]Anlage 1: Tafelanschrieb 1 (Eröffnungsphase) und 2 (Erarbeitungsphase)
Werbung
Schnelle Zubereitung                                                                           Leichte Zubereitung
 (
1
) (
Fertigsuppe
)

 (
3
)	Schmackhaft
Praktische Verpackung                             „Gesund“
 (
5
) (
4
) (
Haribo
 macht Kinder froh. Und Erwachsene ebenso!
)
· Spruch erinnert an Kindheit/frühere Freunde / …
·  (
6
) (
         Wird fa
r
big in der Refl
e
xionsphase ma
r
kiert!
)Haribo auf Geburtstagsparty das erste Mal gegessen
· Slogan wirkt belustigend 
· Zielgruppe: alle Altersklassen 
· kurzer, knapper Satz
· Reim
[bookmark: _Toc319676219] Anlage 2: Folie: Arbeitsaufträge zum Slogan von Haribo (Erarbeitungsphase)
1. Woran erinnert euch dieser Spruch?
2. Wann habt ihr zum ersten Mal Haribo gegessen?
3. Wie wirkt dieser Spruch auf euch?
4. Wer isst/kauft Haribo?
5. Welche sprachlichen Mittel könnt ihr im Spruch finden?

Lösungen s. h. Tafelanschrift. 
[bookmark: _Toc319676220]Anlage 3: Informationstext zu den Zielen und Merkmalen der Werbung (Erarbeitungsphase)
 (
MERKBLATT  
                                 
WERBUNG
)[image: ][image: ]Datum: 
1. Werbung – fällt auf, weckt Wünsche, unterhält, übertreibt, informiert, „überrascht“, weckt Assoziationen, fordert auf, manipuliert
Werbetexte nennt man appellative Texte, weil sie zu einem bestimmten Verhalten auffordern. Dies kann sich auf den Kauf eines Produktes beziehen, aber auch auf andere Ziele. Um dies zu erreichen, werden
die Interessen oder Bedürfnisse der angezielten Personen (Zielgruppen) angesprochen. Text und Bilder sind aufeinander abgestimmt. 

2. Merkmale der Werbesprache (1)
Werbespruche, auch Slogans genannt, müssen auffällig sein, damit der Verbraucher auf das Produkt aufmerksam wird.
Sie müssen einprägsam sein, um den Produktnamen im Kopf des Verbrauchers zu verankern.
1. Satzbau
Die Sätze sind in der Regel kurz.
Häufig sind die Sätze unvollständig.
Es Fehlen Satzglieder oder Nebensätze stehen allein.
2. Sprachliche Auffälligkeiten
· Anrede, Aufforderungen: Kommen Sie zu uns!
· Behauptungen: Die beste Pizza, die es je gab.
· Fragen: Wer bietet Ihnen mehr?
· Wortspiele: (P)reisefieber
· Reime: Lalilo macht Dackel froh und andre Hunde sowieso.
· Sprichwörter/Redensarten: Für ´nen Appel und ´n Ei
· Alliteration: … macht müde Männer munter.

3. Merkmale der Werbesprache (2)
3. Wortwahl
· Adjektive in gesteigerter Form: Die angenehmste Art zu reisen.
· Adjektive mit Vorsilben, die einer Steigerung dienen: ultramodern, supergünstig
· Sprachgags: Postbliltz!
· Wortneuschöpfungen: Geld-zurück-Garantie, Sorglos-Autos
· Bewusste Grammatikfehler: Da werden Sie geholfen!
· Fremdwörter: Easy shoppen im Internet.
· Fachbegriffe: Grafikdisplay, Stand-by
· Umgangssprache/Jugendsprache: Glaubt, er sei supercool. Isser aber nicht.


4. Wirksame Werbung (AIDA-Formel: Attention, Interest, Desire, Action)…
… ist optisch ansprechend (Farbe, Schrift, Bilder, Raumaufteilung)
… verwendet einprägsame Slogans
… hat eine „werbewirksame“ Sprache
… berücksichtigt die Zielgruppe
… greift auf, was „in“ ist
… übermittelt ihre Botschaft in knapper Form 
[bookmark: _Toc319676221]Anlage 4: Lückentext zu den Merkmalen der Werbesprache (Erarbeitungsphase) und LÖSUNG
Merkmale der Werbesprache:

Werbesprüche, auch _____________________ genannt, müssen auffällig sein, damit der Verbraucher auf das Produkt aufmerksam wird. Sie müssen einprägsam sein, um _________________________________________________________. 
1. Satzbau: 
· Die Sätze sind in der Regel ______________. 
· Häufig sind die Sätze unvollständig (=_________________). Es fehlen Satzglieder oder Nebensätze stehen allein. Brille - Fielmann! Quadratisch. Praktisch. Gut. Nichts ist unmöglich – Toyota!

2. Sprachliche Auffälligkeiten:
· Oft haben die Sätze einen appellativen Charakter (= ____________________________): Hol dir den vollen Geschmack deiner Marlboro! 
· ______________________: Der ADAC - führend in Hilfe, Schutz und Beratung!  VR- Wir machen den Weg frei! Barilla – Der Geschmack Italiens! Red Bull verleiht Flügel!
· ______________________: Zewa – Wisch und weg! Clausthaler – alles, was ein Pils braucht!
· ______________________: Granini – Fruchtkr(s)aft pur! Mövenpick – is(s)t gut! Mumm ist, wenn man‘s macht!
· _______________: Haribo macht Kinder froh und Erwachsene ebenso! Kabel 1 – Good Times! Ehrmann – keiner macht mich mehr an! Pick up – Schmeckt toll, macht nicht voll!
· ____________________________: Balsam für die Kartoffelseele! (Miracel Whip)
· ____________________________: Wünsche werden Wüstenrot! Kleidung klever kaufen bei KIK! Traumreisen zu Traumpreisen!

3. Wortwahl
· _______________________: Gut, besser, Media Markt!
· Adjektive mit __________________, die einer Steigerung dienen: saubillig
· __________________________: Geld-zurück-Garantie, Wer swirlt hat’s leichter!
· __________________________: Wella – perfectly you!  The Freshmaker! O2 – can do! There’s no better way to fly!
· __________________________: Pfanni Knödel – eine runde Sache! Mega starker Halt – megaschnell!

Merkmale der Werbesprache:
Werbesprüche, auch Slogans genannt, müssen auffällig sein, damit der Verbraucher auf das Produkt aufmerksam wird. Sie müssen einprägsam sein, um den Produktnamen im Kopf zu verankern. 
4. Satzbau: 
· Die Sätze sind in der Regel kurz. 
· Häufig sind die Sätze unvollständig (=Ellipse). Es fehlen Satzglieder oder Nebensätze stehen allein. Brille - Fielmann! Quadratisch. Praktisch. Gut. Nichts ist unmöglich – Toyota!

5. Sprachliche Auffälligkeiten:
· Oft haben die Sätze einen appellativen Charakter (= Aufforderungscharakter): Hol dir den vollen Geschmack deiner Marlboro! 
· Behauptungen: Der ADAC -  führend  in Hilfe, Schutz und Beratung!  VR- Wir machen den Weg  frei! Barilla – Der Geschmack Italiens! RedBull verleiht Flügel!
· Übertreibungen: Zewa – Wisch und weg! Clausthaler – alles, was ein Pils braucht!
· Wortspiele: Granini – Fruchtkr(s)aft pur! Mövenpick – is(s)t gut! Mumm ist, wenn mans macht!
· Reime: Haribo macht Kinder froh und Erwachsene ebenso! Kabel 1 – Good Times! Ehrmann – keiner macht mich mehr an! Pick up – Schmeckt toll, macht nicht voll!
· Sprichwörter und Redewendungen: Balsam für die Kartoffelseele! (Miracel Whip)
· Alliterationen: Wünsche werden Wüstenrot! Kleidung klever kaufen bei KIK! Traumreisen zu Traumpreisen!

6. Wortwahl
· Steigerungen: Gut, besser, Media Markt!
· Adjektive mit Vorsilben, die einer Steigerung dienen: saubillig
· Wortneuschöpfungen: Geld-zurück-Garantie, Wer swirlt hat’s leichter!
· Fremdwörter: Wella – perfectly you!  The Freshmaker! O2 – can do! There’s no better way to fly!
· Umgangssprache/Jugendsprache: Pfanni Knödel – eine runde Sache! Mega starker Halt – megaschnell!
Ziele der Werbung:
Wirksame Werbung achtet auf die so genannte __________ Formel: _________, _________, ___________, __________.
Sie ist _________ansprechend und verwendet______________________	.
Werbung soll den Menschen _________, ________, _______ und unterhalten.
Werbetexte nennt man auch ___________________. Weil sie zu einem bestimmten ________ auffordern. Dies kann sich auf den _____ eines Produktes beziehen, aber auch auf andere Ziele. 
Um dies zu erreichen, sprechen Werbungen die _____________ und _________ der Zielgruppe an.
Man muss achtgeben, denn Werbung kann auch ____________ !


[bookmark: _Toc319676222]Anlage 5: Lückentext zu den Zielen der Werbung (Erarbeitungsphase) und LÖSUNG
Ziele der Werbung:
Wirksame Werbung achtet auf die so genannte AIDA-Formel: Attention, Interest, Desire, Action.
Sie ist optisch ansprechend und verwendet einprägsame Slogans	.
Werbung soll den Menschen informieren / „überraschen“, auffallen / auffordern und unterhalten.
Werbetexte nennt man auch appellative Texte. Weil sie zu einem bestimmten Verhalten auffordern. Dies kann sich auf den Kauf eines Produktes beziehen, aber auch auf andere Ziele. 
Um dies zu erreichen, sprechen Werbungen die Bedürfnisse und Interessen der Zielgruppe an.
Man muss achtgeben, denn Werbung kann auch manipulieren!

[bookmark: _Toc319676223]Anlage 6: Untersuchen von fünf Slogans bezüglich der Merkmale und Ziele der Werbung (Erarbeitungsphase) und LÖSUNG
Welche der Werbesprüche sind …
 		… einprägsam? Unterstreicht sie mit grüner Farbe!
… auffällig? Unterstreicht sie mit blauer Farbe!
… ansprechend? Unterstreicht sie mit einem orangefarbenem Stift!
… langweilig/würden euch nicht zum Kauf anregen? Streicht diese durch!

1. Einmal hin, alles drin.
2. Douglas macht das Leben schöner.
3. Guten Freunden gibt man ein Küsschen.
4. Quadratisch. Praktisch. Gut.
5. Nichts ist unmöglich.

Welche der Werbesprüche sind …
 		… einprägsam? Unterstreicht sie mit grüner Farbe!
… auffällig? Unterstreicht sie mit blauer Farbe!
… ansprechend? Unterstreicht sie mit einem orangefarbenem Stift!
… langweilig/würden euch nicht zum Kauf anregen? Streicht diese durch!

1. Einmal hin, alles drin.
2. Douglas macht das Leben schöner.
3. Guten Freunden gibt man ein Küsschen.
4. Quadratisch. Praktisch. Gut.
5. Nichts ist unmöglich.

[bookmark: _Toc319676224]Anlage 7: Gruppe 1: Arbeitsaufträge mit Bilder (Vertiefungsphase) und LÖSUNG
[image: C:\Users\Iris\Downloads\20120311_161249.jpg][image: C:\Users\Iris\Downloads\20120311_163306.jpg] (
Gruppe 1
: Gestaltung einer Werbeanzeige  
Arbeitsauftr
äge
:
Sucht euch eines der Bilder aus!
Für welches Produkt wird in der Anzeige geworben?
An wen wendet sie sich?
Findet heraus, wer der Auftraggeber dieser Werbung sein könnte!
Untersucht den Werbespruch:
Wie ist die Schrift gestaltet?
Gibt es ein Wortspiel? Wenn ja, wie könnte der Slogan gemeint sein?
Spricht euch die Anzeige an?
) 
Zu 1a)
· Aktion gegen Discounfälle (Alkohol am Steuer …) / Nivea Haarprodukt (Gel)
Zu 1b)
· vor allem Jugendliche, aber auch ältere gehen in die Disco/ junge Leute
Zu 1c)
· Stadtjugendring, Jugendamt & Verkehrswacht Ingolstadt/ Nivea (Hair Care)
Zu 1d)
· Auffällig, einprägsamer Slogan, zwei verschiedene Schriftarten, Dummy am auffälligsten und größten / typische Nivea Schriftart, nicht sehr groß, Bild und Produkt dominieren eher
· Ja, Dummy ist eigentlich eine Puppe, die bei Autounfalltests anstatt echten Menschen in das Auto gesetzt werden: Message ist, dass Jugendliche nicht versuchen sollen, mit Alkohol zu fahren und dann in einen Unfall verwickelt werden / Haare sind oft nicht zu bändigen, jeder ist unzufrieden, mit diesem Gel kann soll man aber nun alles „damit machen können, was man will“
· Ja, weil sie Angst macht, ermahnt; Nein, unwahrscheinlich,… / Nein, Haare sehen ungesund aus, Ja, Haare sehen perfekt gestylt aus,…

[bookmark: _Toc319676225]Anlage 8: Gruppe 2: Arbeitsaufträge mit Arbeitsblatt (Vertiefungsphase) und LÖSUNG
 (
Gruppe 
2: Merkmale der Werbung
Arbeitsauftr
äge
:
Welcher Spruch könnte zu welchem Produkt passen? 
Ordnet die Sprüche den Produkten zu
Mit welchen sprachlichen Mitteln arbeiten diese Werbesprüche? Lest dazu die Info Merkmale der Werbesprache (1).
Ordnet den dort genannten sprachlichen Mitteln die Beispiele von oben zu.
)







Die Produkte: 
[image: C:\Users\Iris\Downloads\20120311_171921.jpg]
Die Sprüche:
[image: C:\Users\Iris\Downloads\20120311_171921.jpg]
Zu 1a)
· Fotoapparat: D
· Urlaubsreise: E
· Milchgetränk: G / B
· Lotterie: H
· Tee: C
· Schuhe: G / A
· Hautcreme: F
· Auto: H
Zu 1b) 
· Kurze, unvollständige Sätze
· Satzglieder fehlen 



Zu 1c)
· Anrede, Aufforderung: E, G, H, A
· Behauptung: B, A
· Frage: H
· Wortspiel: C, A, F, G, D

[bookmark: _Toc319676226]Anlage 9: Gruppe 3: Arbeitsaufträge und Arbeitsblatt (Vertiefungsphase) und LÖSUNG
 (
Gruppe 3: Türkische Ägäis – Fundgrube für Urlaubsträume
Arbeitsauftr
äge
:
Lest zuerst den Text gut durch und beantwortet dann die Fragen.
Woraus könnt ihr erschließen, dass es sich hier um einen Werbetext handelt?
Tipp: Achtet auf  die Stilmittel (Satzbau, Wortwahl !)
Was soll mit diesem Text erreicht werden?
Beschreibt die Gestaltung des Textes ! Beurteilt die Wirkung der Bilder.
)	







	










Türkische Ägäis – Fundgrube für Urlaubsträume
[image: C:\Users\Iris\Downloads\20120311_204707.jpg]
Zu 1a) 
· Anrede: „Besuchen Sie …!“ (Z.5), „Genießen Sie …!“ (Z.6), „Schlendern Sie …!“ (Z.10), „Buchen Sie rasch!“ (Z.21)
· Behauptung: „Im Südwesten der Türkei werden Ihre Urlaubsträume wahr!“ (Z.4), „… unterhaltsame Stunden in Bars …“(Z.8 f)
· kurzer Satzbau: „Kleine Buchten mit schneeweißen Stränden.“ (Z.1), „Azurblaues Meer.“ (Z.3)
· Umgangssprache: „quirlig“ (Z.6)
Zu 1b)
· Dass man Fernweh hat.
· Dass man einen Urlaub dort buchen will.
· Dass man sich einen schönen Urlaub vorstellt mit Familie / Freunden …
Zu 1c)
· Text ist im Gleichgewicht mit Bildern
· gute Raumaufteilung
· Bilder wirken einladend, freundlich, warm, schön, …

[bookmark: _Toc319676227]Anlage 10: Aufgabe zum kritischen reflektieren des Kaufverhaltens (Vertiefungsphase) und LÖSUNG
1. Was sollte euren Kauf eines Produkts nicht beeinflussen? Streicht die falschen Antworten weg, sodass die Antworten, die „richtiges“ Kaufverhalten beschreiben, stehen bleiben.
a) Die Aufmachung des Produkts.
b) Prominente haben für dieses Produkt geworben.
c) Das Model auf der Verpackung sieht super mit der Hose/mit dem Mascara/mit der Uhr.
d) Ich brauche das Produkt für die Schule.
e) Alle meine Freunde haben dieses Produkt.
f) Das Produkt hat einen schlechten Schnitt von Stiftung Warentest bekommen, aber George Clooney wirbt dafür.
g) Das Produkt hat einen guten Schnitt von Stiftung Warentest bekommen. Ich brauche das Produkt, aber kenne es nicht aus der Werbung.

1. Was sollte euren Kauf eines Produkts nicht beeinflussen? Streicht die falschen Antworten weg, sodass die Antworten, die „richtiges“ Kaufverhalten beschreiben, stehen bleiben.
a) Die Aufmachung des Produkts.
b) Prominente haben für dieses Produkt geworben.
c) Das Model auf der Verpackung sieht super mit der Hose/mit dem Mascara/mit der Uhr.
d) Ich brauche das Produkt für die Schule.
e) Alle meine Freunde haben dieses Produkt.
f) Das Produkt hat einen schlechten Schnitt von Stiftung Warentest bekommen, aber George Clooney wirbt dafür.
g) Das Produkt hat einen guten Schnitt von Stiftung Warentest bekommen. Ich brauche das Produkt, aber kenne es nicht aus der Werbung.

[bookmark: _Toc319676228]Anlage 11: Arbeitsaufträge für das Seminar zur Evaluation der Gruppenarbeiten der SchülerInnen
 (
Gruppe 1
: Gestaltung einer Werbeanzeige  
So lauten die Aufgaben für die 
SchülerInnen
 der 7. Klasse RS:
Sucht euch eines der Bilder aus
Für welches Produkt wird in der Anzeige geworben?
An wen wendet sie sich?
Findet heraus, wer der Auftraggeber dieser Werbung sein könnte!
Untersucht den Werbespruch:
Wie ist die Schrift gestaltet?
Gibt es ein Wortspiel? Wenn ja, wie könnte der Slogan gemeint sein?
Spricht euch die Anzeige an?
Arbeitsaufträge:
Lest euch zunächst die Aufgaben für die Schülerinnen oben durch.
Was findet ihr an den Aufgaben gut und was schlecht? Sind sie altersadäquat gestaltet?
Was würdet ihr anders machen? Gebt eure Verbesserungsvorschläge an!
Schreibt eure Antworten groß und gut leserlich auf das Plakat und stellt es dem Seminar vor!
)


















 (
Gruppe 
2: Merkmale der Werbung
So lauten die Aufgaben für die 
SchülerInnen
 der 7. Klasse RS:
Welcher Spruch könnte zu welchem Produkt passen? 
Ordnet die Sprüche den Produkten zu
Mit welchen sprachlichen Mitteln arbeiten diese Werbesprüche? Lest dazu die Info.
Ordnet den dort genannten sprachlichen Mitteln die Beispiele von oben zu
Arbeitsauftr
äge
:
Lest euch zunächst die Aufgaben für die Schülerinnen oben durch.
Was findet ihr an den Aufgaben gut und was schlecht? Sind sie altersadäquat gestaltet?
Was würdet ihr anders machen? Gebt eure Verbesserungsvorschläge an!
Schreibt eure Antworten groß und gut leserlich auf das Plakat und stellt es dem Seminar vor!
)









 (
Gruppe 
3
:
 
Türkische Ägäis – Fundgrube für Urlaubsträume
 
So lauten die Aufgaben für die 
SchülerInnen
 der 7. Klasse RS:
Lest zuerst den Text gut durch und beantwortet dann die Fragen.
Woraus könnt ihr erschließen, dass es sich hier um einen Werbetext handelt?
Tipp: Achtet auf  die Stilmittel (Satzbau, Wortwahl !)
Was soll mit diesem Text erreicht werden?
Beschreibt die Gestaltung des Textes ! Beurteilt die Wirkung der Bilder.
Arbeits
aufträge
:
Lest euch zunächst die Aufgaben für die Schülerinnen oben durch.
Was findet ihr an den Aufgaben gut und was schlecht? Sind sie altersadäquat gestaltet?
Was würdet ihr anders machen? Gebt eure Verbesserungsvorschläge an!
Schreibt eure Antworten groß und gut leserlich auf das Plakat und stellt es dem Seminar vor!
)
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[bookmark: _Toc319676229]Anlage 122: Artikulationsschema für die Doppelstunde zum Thema „Werbung“

	Zeit
(Min)
	Unterrichtsphase
	Inhalte
	Ziele
	Methoden
	Lernzielkontrolle

	
1

2




6
	Eröffnungsphase

Hinführung






Motivation
	

L begrüßt die Klasse 



L schreibt ein Produkt an die Tafel (z. B. Fertigsuppe, Duschlotion)
L: „Worum geht es wohl heute?“
S: „Werbung“
L: „Was assoziiert ihr mit diesem Produkt?“
S assoziieren frei: „schnell und einfach zu kochen,…“

L gibt den Arbeitsauftrag zu 
dem Produkt einen Cluster anzufertigen
S lesen ihre Ergebnisse vor, L schreibt diese an die Tafel und S übertragen Assoziationen der anderen S in ihre Cluster
	

Erhöhung der Konzentration und Aufmerksamkeit
Steigerung des Interesses der S

Anregungen zum Thema „Werbung“ geben
Mitverfolgen des Unterrichtsgeschehens



	


TA; Tafel
LSG

Brainstorming






	

	

15









10






10

	Erarbeitungsphase
Erarbeitung












Auseinandersetzung








Ergebnissicherung


	


L schreibt bekannten Werbespruch an die Tafel (z. B. von Haribo)
L legt dazu Folie mit fünf Arbeitsaufträgen auf
L: „Analysiert diesen Werbespruch anhand der fünf Arbeitsaufträge, die ihr auf der Folie findet.“
L und S sammeln unterhalb des Slogans die erarbeiteten Antworten
L teilt einen Informationstext über Ziele und Merkmale der Werbung aus. S lesen mit L und Klasse
L: „Ihr habt nun einige interessante Merkmale und Ziele der Werbung gelesen. Versucht folgende Lückentexte auszufüllen“

L teilt zwei Lückentexte über Ziele und Merkmale der Werbung aus, die mit der Klasse gemeinsam ausgefüllt wird


L schreibt auf einer Folie mit und kontrolliert zwischendurch bei den S, ob sie alle Lücken ausgefüllt haben


L teilt AB mit fünf Werbeslogans aus, die von den S bezüglich Merkmale und Ziele der Werbung untersucht werden sollen.
L ruft einzelne S auf und schreibt Lösungen auf Folie mit

	

Auseinandersetzen mit Werbeprodukt
Assoziationsfähigkeit steigern 
Erfahren verschiedener Sichtweisen zum Produkt,  Akzeptieren anderer Assoziationen
Reflexionsfähigkeit üben
Mitarbeit









aufmerksames Lesen
inhaltliche Strukturierung

Reproduktion des eben Gelesenen
Erhöhung der Konzentration 
Förderung der Kenntnisse über die Merkmale und Ziele der Werbung






Das gewonnene Wissen über die Merkmale und Ziele der Werbung soll erprobt und gesichert werden
	

SB oder PA; Tafel und OHP



LSG und SSG, MB




LI; AB und OHP















LSG; OHP
	


Wirkung von ca. fünf Slogans beschreiben in der Ergebnissicherung












Lückentext  zu Wirkungen und Ziele der Werbung in der nächsten Stunde abfragen







Analyse von Werbeslogans


	

7


1



20










6



7
	Vertiefungsphase
Reflexion






Übung










Transfer
	



L: „Überprüft nun eure Aussagen, die ihr zum Werbespruch „Haribo macht Kinder froh. Und Erwachsene ebenso!“ gefunden habt mit den Merkmalen der Werbung (auf dem Infoblatt)“
L markiert farbig die Übereinstimmungen zwischen den freien S- Äußerungen zum Slogan von Haribo mit den „allgemeingültigen“ Kriterien der Werbung

L teilt S mit, dass eine GA folgt. L teilt S in drei Gruppen ein
L: „Nun kennt ihr die Merkmale und Ziele der Werbung. Jede Gruppe bekommt nun ihre eigene Aufgabe zum Thema „Werbung“, die sie in beantworteter Form auf ein Plakat überträgt und anschließend der Klasse vorstellen soll.
Dazu sucht ihr bitte ein oder zwei Gruppensprecher aus.“
S stellen ihre beantworteten Aufgaben der Klasse vor. L sorgt für Ruhe und verbessert die S, falls falsche Antworten vorliegen
L: „Das habt ihr alle wunderbar gemacht! Vielen Dank für eure Mühe und Mitarbeit

L: „Überlegt euch nun einen eigenen Werbespruch für ein Produkt eurer Wahl!“
L wählt einzelne S aus, die ihren Spruch vorstellen. Der Rest wird vom Lehrer eingesammelt und nächste Stunde vorgestellt

L legt Folie auf
L: „Jetzt ist eure Meinung zu Werbung gefragt. Ihr sagt mir, welche Antworten „richtiges“ Kaufverhalten beschreiben und ich streiche die anderen weg!“
	



eventuelle Übereinstimmungen des Vorwissens der S mit den „tatsächlichen“ Werbemerkmalen
Reflexionsfähigkeit steigern




Üben der Merkmale und Ziele der Werbung
Spaß  und Abwechslung durch GA
Förderung eines positiven Klassenklimas
Richtiges Beantworten der gestellten Aufgaben
inhaltliche Strukturierung
Vortragen im Plenum







Erarbeitetes und geübtes Wissen soll auf eine neue, unbekannte Aufgabe angewendet werden können
S sollen ihr Kaufverhalten kritisch reflektieren können
	



LSG; Tafel und AB






GA; Aufgabenstellungen mit Arbeitsaufträgen, Plakate und Stifte









SV, Plenum; beschriftete Plakate und Magneten für die Tafel




PA



LSG; OHP
	





















	

2




4
	Schlussphase
Hausaufgabe




Rückbindung
	

L: „Nun sind wir fast am Ende der Stunde angelangt. Ich schreibe euch nun die Hausaufgabe auf, die ihr bitte bis zur nächsten Stunde vorbereitet.“ L schreibt Hausaufgabe an: „Analysiert zu Hause anhand der Medien eurer Wahl einen Werbespruch und ordnet die euch jetzt bekannten Merkmale und Ziele der Werbung zu.“


L: „Ihr habt heute alle wirklich schön mitgearbeitet und seid sehr fleißig gewesen. Jetzt könnt ihr euch für ein paar Minuten zurücklehnen und euch Auszüge aus den „Witzigsten Werbespots der Welt“ ansehen. Vielleicht seht ihr sie nach dieser Stunde mit ganz anderen Augen.“ 
L zeigt Ausschnitte aus den ‚Witzigsten Werbespots der Welt‘
	

Festigung des Wissens über die Merkmale und Ziele der Werbung









Verarbeitung des erworbenen Wissens
Freude am Deutschunterricht
	
LV; Tafel





LV; Beamer
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a a) Fiir welches Produkt wird in der Anzeige E a) Bringt Jugendzeitschriften mit.

oben geworben? Sucht alle Werbeanzeigen heraus.

b) Woran wird deutlich, dass sich die Anzeige b) Stellt fest, wofiir geworben wird.

an Jugendliche wendet? Lest dazu die Info auf Seite 132.

©) Welche Wiinsche oder Bediirfnisse greifen

n\Nelches Bediirfnis von Jugendlichen die Anzeigen durch Bilder oder Texte auf?

greift diese Anzeige auf?

a) Betrachtet dazu die Abbildungen. n Untersucht auch die Werbung

b) Untersucht den Werbespruch: in Jugendfernsehsendungen.

— Wie ist die Schrift gestaltet? sSind ahnliche Ergebnisse feststellbar

— Macht durch Vorlesen deutlich, wie bei den Jugendzeitschriften?

wie er gemeint sein kdnnte.
©) Spricht euch die Anzeige an?
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20 alles darfen Sie nicht versdumen!
Buchen Sie rasch!

Wer wird mit diesem Text angesprochen, was soll damit erreicht werden?

Woraus kénnt ihr erschlieBen, dass es sich hier um einen Werbetext handelt?
Tipp: Achtet auf die Stilmittel (Satzbau, Wortwahl)!

Gestaltet den Text in den ersten beiden Zeilen (bis Meer) so um, dass er aus.
vollstandigen Sétzen besteht! Vergleicht die Wirkung mit dem Original!





